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glr bie Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine.

War der Prozeß Brandk-Eccius nokwendig?
Merſeburg, 8. November.

Fiat justitia, pereat mundus. Ein altes, ein wahres,
ein ſtolzes Wort da, wo es am Platze iſt, aber wenn man
die endloſen Verhandlungen in Moabit an ſeinem geiſtigen
Auge vorüberziehen läßt, ſo muß man ſich mit Brandts Vertei-
diger doch fragen, ob der ganze Prozeß notwendig war?

Die Sozialdemokraten ſpielen in Deutſchland, ſeit ein Bis-
warck ihnen nicht mehr die Zähne weiſt, im öffentlichen Leben
eine große Rolle. Die mit allem Möglichen bepackten und be-
jaſteten Unternehmer klagen ſchon ſeit Jahren über den Terro-
rismus, dem ſie von ſeiten der ſozialdemokratiſchen Wühler in
den Betrieben und außerhalb derſelben ausgeſetzt ſind, aber
dieſe Klagen finden wenig oder kein Gehör da, wo man ſie an-
bringt. Es wird den Sozialdemokraten ſo ziemlich alles durch
die Finger geſehen, man macht ihnen Konzeſſionen, wo man
es manchmal kaum erwartet. Der unbefangene Beurteiler,
wenn er das greifbare Reſultat des Brandt-Prozeſſes ſich ge-
genwärtig hält, wird den Gedanken nicht los, daß von Gerichts
wegen eingeſchritten worden iſt, mit aus dem Grunde, weil man
es der Hffentlichkeit ſchuldig zu ſein glaubte, denn es war der
Herr Rechtsanwalt Liebknecht, der auf Grund anonymer De-
nunziationen eines charakterloſen Feiglings öffentliche Anſchul-
digungen im Reichstage erhoben hatte, der große Herr Lieb-
knecht alſo müßte öffentlich geſühnt werden.

Der Brandt-Prozeß iſt bedeutungsvoll nach mehr als ei-
ner Seite hin. Daß die deutſche Waffeninduſtrie im Auslande
ſchwer geſchädigt zu werden Gefahr läuft, iſt an dieſer Stelle
ſchon wiederholt ausgeführt worden. Darüber wird wohl von
Allen, denen nicht die Freude am Skandal über alles geht, noch
manches Wort geſprochen und geſchrieben werden, manchmal
möchte man glauben, unſrer Jnduſtrie ginge es zu gut, man
müſſe für einen Aderlaß ſorgen.

Aber dieſes Moment ein Profeſſor hat den Prozeß
einen „unſinnigen“ genannt ſoll heute weiter nicht berührt
werden, ſondern die Schweigepflicht der Beamten, und zwar
ſoll nicht für den konkreten Fall darüber geſchrieben werden,
ſondern ganz allgemein.

Brandts Verteidiger hat geſtern ganz richtig geäußert, ein
unbedingtes Schweigeverbot an die Beamten könne man über-
haupt nicht ergehen laſſen, ſondern es müſſe unterſchieden wer-
den von Fall zu Fall, an wen eine Mitteilung eines Beamten
geſchähe, zu welchem Zwecke, unter welchen Umſtänden uſw.
Es können ganz gut Fälle eintreten, und ſie treten in der Pra-
xis zu Hunderten ein, wo eine an ſich ganz harmloſe und unver-
fängliche Mitteilung eines Beamten an einen Lieferanten dem
Letzteren nur förderlich ſein kann, und der den Auftrag geben-
den Behörde, ſoweit die prompte und rechtzeitige Lieferung in
Betracht kommt, ebenfalls. Wenn der Beamte dem Lieferan-
ten vorher ſagt, der oder jener Auftrag ſei im Anzuge, ſo kann
der Letztre ſich entſprechend einrichten mit Stellung des nötigen
Perſonals, Beſchaffung der Materialien uſw. Ein ſolcher
„Wink“ kann, wie geſagt, im beiderſeitigen Intereſſe liegen,
und die Schweigepflicht der Beamten, ins Extrem getrieben,
iſt widerſinnig. Anders liegt die Sache natürlich, wenn es ſich
um Indiskretionen von Dingen, die ihrer ganzen Natur nach
geheim zu halten ſind, handelt. Dann macht ſich der betref-
fende Beamte, wenn er dagegen verſtößt, einer ſchweren Ver-
fehlung ſchuldig, die Sühne heiſcht.
Uber die viel genannten Kornwalzer hat ſich ein Stabsoffi-

zier des Kriegsminiſteriums geäußert, ſie hätten nichts enthal-
ten, was der Firma Krupp gegenüber geheim zu halten ge-
weſen wäre, eidlich als Gutachter geäußert.

Liegt die Sache ſo, ſo muß man ſich doch fragen, ob es
geraten war, den ganzen Prozeß öffentlich zu verhandeln?
Glaubte man nicht damit auszukommen, wenn die Zeugfeld-
webel uſw. dienſtlich verwarnt wurden? Dann wäre der furcht-
bare Lärm vermieden worden, der ſich erhoben hat, und
was weit wichtiger iſt die Schädigung der deutſchen Jndu-
ſtrie und des deutſchen Geſchäfts-Renommees. Die Firma
Frupp kanns ſchließlich aushalten, und das, was man ihr von
Serlin aus lieferte, war für ſie nicht geheim, aber Herr Lieb-
inecht hatte Lärm geſchlagen, alſo mochte der Sache ihr Lauf
de werden. Traurig! Den Nutzen hat nur das Ausland,
ie Schadenfreude Herr v. Metzen und die Sozialdemokratie!

dent Art die Prozeßführung iſt, charakteriſiert ſo recht
Welt ein er Fall Hoge. Dieſer Herr Hoge war bisher der
n e unbekannte Größe. Herr v. Metzen, der ſich nun

en wenig rühmlichen Namen in der Welt gemacht hat,
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glaubte einen ganz beſonderen Trumpf damit auszuſpielen, daß
er behauptete, Hoge ſei auf nicht ganz einwandfreiem Wege in
die Artillerie-Prüfungskommiſſion hineinbugſiert worden, na-
türlich durch die Firma Krupp. Der tapfere Mann vergoß ſo
gar blutige Tränen, daß er ſeinem ehemaligen Kameraden Drä-
ger ſolche Unannehmlichkeiten bereiten und ſo etwas in die
Offentlichkeit bringen müſſe. Um dieſe Beſchuldigung zu wider-
legen, wird tagelang nach der Adreſſe des früheren Vorſitzen-
den dieſer Kommiſſion geforſcht, er wird endlich in Meran er-
mittelt und von dort herzitiert, um ſchließlich mit drei kurzen
und bündigen Antworten den ganzen Unſinn aus der Welt zu
ſchaffen ein Ergebnis, das wirklich auch mit einem geringe-
ren Aufwand an Zeit, Mühe und Koſten zu erreichen geweſen
wäre!

Noch ſchöner iſt der zweite Fall: Herr Liebknecht erhebt in
einem Brief an den Oberſtaatsanwalt gegen einen Mann, der
an dieſem Prozeß nicht beteiligt iſt, ehrenrührige Beſchuldigun-
gen. Das genügt, um eine Ausdehnung der Beweisaufnahme
herbeizuführen. Die Angaben des ſozialdemokratiſchen Reichs-
und Landkagsabgeordneten werden ſofort als hinfällig nachge-
wieſen, und befriedigt erklärt der öffentliche Ankläger, daß hier
nichts Strafbares paſſiert ſei. Jn der Tat: der Major Wange-
mann braucht nicht gleich auf der Anklagebank Platz zu neh-
men. Aber- wenn es Ehrabſchneidern in Deutſchland ſo leicht
gemacht wird, mit ihren Denunziationen ſich Gehör zu verſchaf-
fen, dann ſoll man ſich auch nicht wundern, daß ſie mit ihrem
Treiben vor nichts und vor niemand halt machen, und dabei
noch den Mut finden, ſich als Retter des Vaterlandes aufzu-
ſpielen.

Nachſtehend geben wir den Bericht über die geſtrige Sitz-
ung kurz wieder:

Als erſter Zeuge wird General z. D. von Bücking vernom-
men. Vorſ.: Jſt Direktor Dreger jemals an Sie herangetreten,
um die Verſetzung des Zeugleutnants Hoge von Spandau nach
der Artillerie-Prüfungskommſſion zu begünſtigen?

Zeuge: Herr Direktor Dreger hat niemals mit mir über
die Verſetzung des Zeugleutnants Hoge in die A.P.-K. ge-
ſprochen.

Oberſtaatsanwalt: Jſt Direktor Dreger jemals zu einer
anderen Zeit wegen des Hoge oder irgendeines anderen Man-
nes mit dem Anſinnen einer Beförderung an Sie herange-
treten?

Zeuge: Auch dieſe Frage kann ich glatt verneinen.
nie ein derartiger Verſuch gemacht worden.

Vorſ.: Jch bitte nun Herrn Major Aders vorzutreten. Herr
Major, wiſſen Sie, ob bezüglich der Verſetzung des Zeugleut-
nants Hoge von Spandau nach Berlin zur Artillerie-Prüfungs-
kommiſſion der Direktor an Exzellenz v. Bücking herangetreten
iſt?

Es iſt

Zeuge Major Aders: Davon weiß ich nichts.
Vorſ.: Können Sie uns über die Verſetzung etwas ſagen?
Zeuge: Mir iſt Direktor Dreger hier in dieſem Saale erſt

bekannt geworden. Mir iſt nichts davon bekannt. Für die
Verſetzung des Hoge lagen lediglich dienſtliche Gründe vor. Jn
erſter Linie kamen nur drei Perſonen in Frage, von dieſen
dreien war Zeugleutnant Hoge der älteſte, er ſtand in der erſten
Reihe. Er ſtand ferner in ſeiner Dienſtſtellung am längſten;
der zweite war erſt vier Jahre, der dritte erſt 7 Monate in ſei-
ner Dienſtſtellung.

Vorſ.: Jch muß nun noch auf folgendes kommen: Angekl.
Eccius, es iſt auch einmal Bezug genommen auf einen Brief
vom 13. Auguſt 1910. Darin ſchreiben Sie, daß Sie zwecks
Erledigung der Sache Wangemann nach Berlin kommen wür-
den. Was heißt das? Cccius: Wangemann iſt ein be-
kannter Militärſchriftſteller, der ſchon vor ſeinem Ausſcheiden
vom Militär das in der Eſſener Bibliothek der Firma Krupp
geſammelte Material zu ſeinen Arbeiten benutzt hatte. Die
dort aufgeſtapelten literariſchen Schätze werden nicht nur von
Schriftſtellern, ſondern auch von Behörden benutzt, z. B. von
dem Generalſtab, der A.-P.-K., dem Reichsmarineamt. Als
Major Wangemann ausſchied, hatten wir das Jntereſſe da-
ran, daß er ſeine Tätigkeit auf dieſem Gebiet ausbreite und wir
ihn zur Verfügung haben. Das war der Hauptgegenſtand, um
den ſich unſere Unterredung drehte. Herr Wangemann ſollte
zu uns in ein Verhältnis treten, in dem er laufende Bezüge
hatte, er ſollte auch Nachrichten mit Herrn von Metzen aus-
tauſchen. Selbſtverſtändlich kamen dabei aber nicht Nachrichten
in Frage, die auf illegalem Wege erlangt oder geheim waren.
Major Wangemann, der längere Zeit Mitglied der A.-P.K.

war und auch in einen entſprechenden Verkehr mit den Herren
blieb, war z. B. häufig über Perſonalveränderungen, was uns
ſchließlich auch intereſſierte, früher informiert als Herr von
Metzen, der ſo häufig abweſend war.

J.-R. Dr. von Gordon: Es könnte dies mißverſtanden wer-
den. Hat Jhnen Herr Major Wangemann ſchon ſolche Nach-
richten gegeben, als er noch in der A.-P.-K. war? Angekl.
Eccius: Wie ich mich erinnere, iſt dies nicht der Fall geweſen,
da er zu jener Zeit gar keine Zeit zu ſolchen Nebenarbeiten
hatte. Major Wangemann war damals, als ich ihn kennen
lernte, kommandiert zur Kriegsſchule, und damals beſchäftigte
er ſich ſchon mit literariſchen Arbeiten. J.-R. Dr. von Gor-
don: Hat er damals ſchon Bezüge erhalten? Eccius: Nein,
abſolut nicht. J.-R. Dr. von Gordon: Es iſt alſo richtig, daß
er nur als freier Schriftſteller mit Genehmigung ſeiner Be-
hörde die Bibliothek der Firma Krupp benutzt hat? Ec-
cius: Jawohl, wie viele andere Schriftſteller es auch tun, wie
ich ſchon ſagte, viele Dienſtſtellen.

Der Zeuge Major von Wangemann wird aufgerufen. Er
erklärte auf die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich auf illegalem
Wege Nachrichten ſammeln ſollte: Jn keiner Weiſe. Jch habe
als Lehrer der Kriegsſchule in Engers Gelegenheit gehabt, mit
den Herren von der Firma Krupp in nähere Beziehungen zu
treten, inſofern, als ich Jahre lang durch überlaſſung von lite-
rariſchem Material, von Nachrichten über artilleriſtiſche Fragen
uſw. mit Hilfe der Firma Krupp in meiner Eigenſchaft als
Waffenlehrer dankenswerte Hilfe auch für meine literariſche
Tätigkeit, für die ich eine beſondere Neigung habe, erhielt. Jch
mußte dies aufgeben, als ich 1907 Mitglied der Artillerie-Prü-
fungskommiſſion wurde. Jm Frühjahr 1910 nahm ich aus Ge-
ſundheitsrückſichten meinen Abſchied. Jch trachtete nach Be
ſchäftigung und knüpfte die Jahre lang ruhenden Beziehungen
zu Krupp wieder an, und es gelang mir dies auch. Direktor
Eccius ſuchte mich enger an die Firma zu feſſeln, und es kam
mündlich eine Vereinbarung zuſtande, wobei auch nicht ein
Hauch von Jlloyalität vorgekommen iſt. Nichts liegt mir fer-
ner als ſo etwas, meine Beziehungen zur Firma Krupp ſind
kriſtallklar.

Juſtizrat von Gordon: Hat der Angeklagte Eccius Jhnen
zugemutet, e A.-P.-K. die Herren auszuhorchen?
Zeuge: Das iſt abſolut falſch. Oberſtaatsanwalt: Es wird
behauptet, daß ein Klub beſtanden habe, wo Sie mit Herren
der A.-P.-K. zuſammengekommen ſeien, um in vorgerückter
Stunde Nachrichten zu erhalten. Das ſoll geſchehen ſein, als
Sie noch im Dienſt waren, Sie können alſo eventuell das Zeug-
nis verweigern. Jch bitte aber um eine Äußerung. Zeuge:
Die Referenten der A.-P.-K. ſind monatlich einmal bei einem
Glaſe Wein oder Bier zuſammengekommen. Jch habe ſeiner-
zeit dieſe Zuſammenkünfte angeregt, und ich bin auch dabei ge-
blieben, als ich den Abſchied genommen hatte. Bei den Zu-
ſammenkünften waren auch andere Herren anweſend, beiſpiels-
weiſe der Muſiker Profeſſor Meyer, der Maler Ad. Meyer und
andere. Wir wollten eben nicht bloß fachſimpeln, ſondern ein-
mal mit anderen Leuten zuſammenkommen. Auch Herr von
Metzen war einmal oder mehrere Male dort. Von irgendei-
nem Aushorchen oder Aushorchenwollen iſt nirgends auch nur
im entfernteſten zu reden.

Oberſtaatsanwalt: Jch verzichte nunmehr auf weitere Be-
weisaufnahme über dieſen Punkt.

Klatſch, Klatſch, Klatſch, das iſt das Charakteriſtikum der
anonymen Denunziationen und deſſen, den man zu den Zu-
ſammenkünften in dem erwähnten Klub zugelaſſen hatte in
der Vorausſetzung, daß er von einer Geſinnung ſei, die man
bei Gentlemen vorausſetzt.

Brandts Verteidiger führte geſtern u. a. aus: Die ſtraf-
rechtliche Ausbeutung dieſer vierzehn Tage war außerordent-
lich gering, und ich glaube, ohne dem Sachverhalt und dem Tat-
beſtand Gewalt anzutun, ruhig behaupten zu können, wenn
dieſe ganze Affäre rechtzeitig zur Kenntnis der Behörde ge-
kommen wäre, wenn die Militärbehörde gelegentlich erfahren
hätte, daß einige ihrer Beamten mit dem Angeklagten Brandt
als dem Vertreter der Firma Krupp vielfach zuſammengekom-
men ſeien, im Wirtshaus und im häuslichen Geſpräch, daß der
Angeklagte gelegentlich dieſen Beamten Darlehen oder Weih-
nachtsgeſchenke gemacht hat, wenn alle dieſe Tatſachew bekannt
geweſen wären, dann hätte meiner Überzeugung nach die Mili-
tärbehörde einfach energiſch zugegriffen; ſie würde ſich die
Herren gelangt und ihnen vorgeworfen haben, wie ungehörig
ein derartiges Verhalten geweſen iſt. Jch bin überzeugt, daß
die Militärbehörde ſich fernerhin an die Firma Krupp ge-

ei der
ſ

Di



ten.

Nummer 264. 1913. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 9. November,

wandt hätte und um Abſtellung der Angelegenheit gebeten
hätte. Jch bezweifle aber, daß irgend jemand dabei auf den
Gedanken einer ſtrafbaren Beſtechung gekommen wäre, und
daß irgend jemand daran gedacht hätte, daß dieſe ſieben vor-
züglichen Leute, die damals auf der Anklagebank des Militär-
gerichts geſeſſen haben, durch die Gläſer Bier oder Wein, durch
die dreißig Mark Darlehen, die gelegentlich ihnen gewährt wur-
den, durch die Weihnachtsgeſchenke von 50 oder 100 Mark ſich
zu Pflichtwidrigkeiten hätten hinleiten laſſen, die eventl. mit
Zuchthaus geahndet werden.

Deutſches Reich.

Berlin, 7. November. (Hofnachrichten.) Seine Majeſtät
der Kaiſer iſt heute nachmittag um 4 e Uhr zur Jagd in Kö-
nigswuſterhauſen eingetroffen. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
reiſte nachmittags nach Kaſſel, wo die Ankunft abends kurz vor
8 Uhr erfolgte.

Oldenburg, 6. November. Zu der ſozialdemokratiſchen De-
monſtration im Landtage, bei welcher der Miniſter Ruhſtrat
ſich völlig paſſiv verhielt die Abgeordneten waren beim Hoch
auf den Landesherrn ſitzen geblieben verlangt die „Deutſche
Tageszeitg.“, daß der Miniſter die ſozialdemokratiſche Provo-
kation wenigſtens aufs ſchärfſte hätte zurückweiſen müſſen.
„Daß er das nicht nur unterließ“, ſo ſchreibt das Blatt, „ſon-
dern ſogar ſeine völlige Paſſivität gegenüber dem ganzen Zwi-
ſchenfall feſtſtellte, war ein ſchlechthin unverſtändliches Verhal-

Wenn die Monarchie ſelber in ihrer berufenen politiſchen
Vertretung in dem Kampfe gegen die Umſturzpartei verſagt,
ſtatt Panier aufzuwerfen und dem Empfinden der monarchiſch
geſinnten Bevölkerung Ziel und Richtung zu geben, dann iſt es
um die Wahrung des monarchiſchen Gedankens und der mo-
narchiſchen Intereſſen in Deutſchland traurig beſtellt.“

Lokales.

Für die Einberufung des nächſten Provinziallandtages in
Merſeburg iſt, wie die „K. d. Ev. Soz. P.-V.“ erfährt, der 1.
März 1914 in Ausſicht genommen. Soweit die Finanzlage der
Provinz zurzeit überſehen werden kann, ſteht zu hoffen, daß
trotz verſchiedener Mehrforderungen im Haushaltsplan der
Provinz eine Erhöhung der Provinzialumlage für die nächſten
Jahre wird vermieden werden können.

Königliches Domgymnaſium. Unſer Gymnaſium feierte
diesmal ſein Feſte vorgeſtern, Donnerstag, in den Räumen des
Neuen Schützenhauſes. Nach Begrüßung der zahlreich erſchie-
nenen Gäſte durch den Herrn Direktor ſang der Gymnaſialchor
unter Leitung des Herrn Geſanglehrers Berger ſechs niederlän-
diſche Volkslieder von Kremſer mit verbindendem Text. Dar-
auf folgte die Aufführung von Heyſes „Colberg“ von Schülern
der Anſtalt, die wohl gelang und einen großen Eindruck auf die
Zuhörer machte. Die Koſtüme hate Herr Benneke geliefert, die
Masken waren von Herrn Friſeur Paul Witzel beſorgt. Nach
einſtündiger Pauſe wurde der Tanz begonnen, der bis 1 Uhr
dauerte.

e e
Von Montag den 10. Vovember an werden für

Neiſinae
Parterre:

Stock:

II. Stock:

Garten-III. Stock:

50jähriges Militärjubiläum. Gelegentlich der
Abend abgehaltenen Monatsverſammlung des Vereins ehemali-
ger Artilleriſten für Merſeburg und Umgegend fand inner-
halb der Verſammlung die Feier des 50jährigen Militärjubi-
läums des Vereinskameraden Schloßwärters Fries ſtatt. Der

geſtern

Vorſitzende des Vereins, Rechnungsrat Eichardt, feierte in
ſchlichten, kernigen Worten den Jubilar, deſſen Stuhl reichlich
bekränzt war, als echten Artilleriſten von altem Schrot und
Korn, der als einer von den wenigen Mitkämpfern von 1864,
1866 und 187071, ausgezeichnet mit dem Eiſernen Kreuze, in
ſelten rüſtiger und rühriger Weiſe ſtets die Fahne des Vereins
hochhält und ſich immer noch in jugendlicher Friſche an h
Veranſtaltungen des Vereins als Vorbild für die jungen Käme-
raden betätigt. Tief gerührt dankte der ſo Geehrte, nahm
noch einige Stunden an dem gemütlichen Abend teil, um dann
unter den Klängen „Muß ich denn“ mit dem Wunſche zu ſchei-
den, daß, wenn auch mancher ſeiner Kameraden ſchon im Fein-
desland, manch anderer in der Heimat die Augen geſchloſſen
habe, er doch der Hoffnung lebe, noch oft einen frohen Tag in
der Mitte ſeiner Vereinskameraden verleben zu können. Dieſer
Wunſch iſt auch der aller Mitglieder des Vereins.

Der Preußiſche Beamten Verein veranſtaltet am Mittwoch,
den 26. cr. ſeinen erſten Vortragsabend im Saale der Reichs
krone“ hier. Für dieſen Abend iſt unter Aufwendüng erheb
licher Koſten der Direktor der Akademie für magiſche Kunſt in
Berlin, F. W. Conradi, gewonnen worden. Der Herr iſt der
erſte Jnterpret Deutſchlands auf dem Gebiete der Magie. Er
hat für den Abend ein völlig neues, eigenartiges Programm
zuſammengeſtellt, welches die Aufmerkſamkeit der Mitglieder
im weiteſten Kreiſe erregen wird. Jede Nummer des ſehr
abwechſelungsreichen Programms iſt ein erſtklaſſiger Schlager.
Mit ſeinen Vorträgen hat Herr Conradi die Mitglieder des Be
amtenvereins bereits am 12. Oktober 1906 im Reichskronen-
ſaale erfreut. Seitdem hat er noch großartigere Erfolge er-
rungen nud ſein Weltſtadt- Programm den höchſten Herrſchaften
vorzuführen Gelegenheit gehabt. Am 12. Oktober 1906 war
der Reichskronenſaal bis auf den letzten Platz beſetzt, was für
den Vortrag am 26. November d. Js. wiederum ſehr zu wün-
ſchen iſt.

Unentgelkliche Rechksſchutzſtelle

verſicherung, die am 1. Januar 1913 in Kraft getreten iſt, weiß
man in den in Frage kommenden Kreiſen nicht immer genü-
gend Beſcheid. Wer bei einer verſicherten Tätigkeit einen Be-
triebsunfall erleidet, hat geſetzliche Leiſtungen zu beanſpruchen.
Es iſt von einem Unfall ſofort dem Arbeitgeber, den Vor-
geſetzten und der Berufsgenoſſenſchaft Mitteilung zu machen

und zwar auch danp, wenn es zunächſt nicht feſtſteht, ob der Un-

2

fall ſchädigende Folgen für die Zukunft haben wird. Der
Verſicherte iſt berechtigt, ſelbſt binnen 2 Jahren nach dem Un-
fall Rentenanſprüche bei der Berufsgenoſſenſchaft anzumelden.
Dieſe Anmeldungen können
chhen. Sprechſtünden: Miktwo chs

e

die regulären Warenbestände zu

besonders billigen Nettor P reisen
aus gelegt. um wiederum frühzeitig Veranlassung zu geben, den Weihnachtsbedarf zu decken und allzu grossem

Andrange vor dem Feste vorzubeugen.

Seidenwaren, wollene Kleiderstoffe, Waschkleiderstoffe, Sammete, halbfertige Roben, Ballkleider-Stoffe, Ball-Umhänge, Boas,
Korsetts. Schürzen, Schirme, Gürtel, Strümpfe. Trikot-Unterwäsche. Weisswaren, Bänder, Herren-Krawatten. Handschuhe,
Unterröcke. Damenleibwäsche, Herrenwäsche, Taschentücher, Sportkleidung, Damen-,
Damen-Jacketts, Herbst-Mäntel, Abend-Mäntel, Blusen, Kleider, Kostüme, Kleiderröcke, Morgenröcke,
Pelzjacken, Pelzmäntel Pelzmuffe, Damen- und Kinderhüte.

Gardinen, Vorhänge, Stores, Portieren, Dekorationen, Vitragen, Lambrequins, Teppiche, Vorleger, Pelle, Läuferstoffe, Möbel-
stoffe, Moquettes. Bett-, Steppr, Tisch- und Diwandecken, Reise- und Schlafdecken, Iinoleum, Wachstuche, Kissen, Gobelins
Tisch- und Bettwäsche, Handtücher, Tischtücher, Servietten, Teegedecke, Wirtschafts-Wäsche.

und Balkon-Möbel, Dielen-Möbel, Bettstellen.

für unbemittelte Frauen
und Mädchen. Man ſchreibt uns: über die Gerwerbe-Unfall-

kenſammlung, Karlſtraße 4. DD
„Gedächtnisfeier 1813* des Vaterländiſchen Frauenverei

für Rierſeburg Land. Dieſelbe findet nächſten Mittwoch
12. er., nachmittags 554 Uhr im großen Saal des „Tivoli“
Jm Anſchluß an ſeine diesjährige Mitgliederverſammlung ve
anſtaltet der genannte Verein eine geſellige Feier, die dem F.
dächtnis an die Befreiungszeit gewidmet iſt und einen Aue
klang für die Erinnerungsfeiern dieſes Herbſtes bilden ſoll. di
Feier zerfällt in zwei Teile: Zunächſt wird Herr Schriftſteller
Henſeling, der Leiter der Wilmowsoskiſtiftung, einen Vortrag mit
Lichtbildern halten, der in großen Zügen die Hauptereigniſſe
und die geiſtigen Bewegungen der erhebenden Zeit zuſammen.
faſſen und anſchaulich machen ſoll. Die farbigen Lichtbilder
ſind zum größten Teil nach Originalen von Profeſſor Angelo
Jank, München, hergeſtellt, die der Verlag Joſef Scholz, Mainz
in ſeinen „Vaterländiſchen Bilderbüchern“ veröffentlicht hat.
Mit ganz beſonderer Freude wird der zweite Teil des Pro
gramms begrüßt werden Lautenlieder, geſungen von Hannes
Avenarius. Der Künſtler, der als Maler in Breslau lebt, hat
ſich durch ſeine friſchen, temperamentvollen und fein empfunde.
nen Geſänge zur Laute auch ſchon außerhalb der Grenzen des
Reichs einen Namen gemacht. Er wird Soldatenlieder ſingen:
„Das Volk ſteht auf“ (Th. Körner, Volksweiſe); „Kein ſchön
rer Tod“ (Silcher); „Es reiten jetzt die ungriſchen Huſaren“
(aus Schwaben, 1806); „Es kann mich ja nichts mehr erfreuen“;
„Brüder, freut euch in der Runde“! In einem zweiten Teile
folgen alte Volkslieder, Marienlieder und fröhliche Geſänge
Die Plätze koſten für Nichtmitglieder 3 M., 1 M. und 50 Pfg.

Volksſchullehrer. Zu der Nachricht, daß künftig Unteroffi-
ziere zu Volksſchüllehrern ausgebildet werden ſollen, die wir
als unglaubwürdig, weil innerlich unbegründet, bezeichneten,
ſagt die „N. A. Z.“: „Wie wir erfahren, iſt von derartigen Er-
wägungen an zuſtändiger Stelle garnicht die Rede. Es liegt
wohl auch offen zutage, daß die Armee kein Jntereſſe daran
haben kann, die Ausbildung angehender Vaolksſchullehrer zu
übernehmen.“

Zur gefl. Beachtung. Lokale Nachrichten befinden ſich auch
in der Beilage diefer Nummer.
Had Harzburg, 7. November. Hier beging ein Liebespagr

Selbſtmord, indem es ſich vergifteke. Es handelt ſich um den
Poſtdirektor Berſon aus Camen bei Dortmund und einer Dame
aus demſelben Ort.

n Der Rechtsſchutzſtelle aus ge
vochs von 6 Uhr. in der Brok

Je

Rts Oin p.

Vollständige Schlafzimmer- Einrichtungen.

Selbſt ſtarke Aufgüſſe von Kaffee
Hag, dem coffeinfreien Bohnen
kaſfee, verurſachen keine Störung
des Allgemeinbeſindens oder der
Herztätigkeit, weil das Coffein

fehlt.
Gutachten aus der I. Mediziniſchen Klinik

der Charité in Berlin.

e r rää
e

Herren- und Kinder-Sweaters.
e

Matinees ſ3 Pelzstolas.

Klein- und 7iermöbel.

s B.

De
Knaben- und Mädchen- Kleidung

Kein Umtausceh

m. S 97tiur Netto-Barverkauf H. Br. Steinstr. 86.87
Keine Auswahlsendnngen 0 9 Marktplatz 2 5

G. Halle a. d S.

Sonntag den 9.
299
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Beſchaffuug von Jnventarſtück

Kummet 264. 1913. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jluſtr Sonntagsblatt“. Sonntag, den 9. November
VPetersburg, 7. November.

gabbung
getehrt war, wo er als Sachverſtändiger gegen Beilis ausge-

Koſſorotow wurde von den Studenten mit Schmäh-
n überſchüttet und mußte die Univerſität verlaſſen, worauf

ein dolgeanfgebo requiriert wurde.

Dr

ſagt hatte.

p In der hieſigen Univerſität in der Nähe des Tietzſchen Grundſtückes wurde heute früh ein
es heute einen ungeheuren Skandal während der Vor junger Mann mit einer Schußwunde in der Schläfe aufgefun-

des Profeſſors Koſſorotow, der eben aus Kiew zurück den.

anderen Tage der Getreidediemen weggefahren werden ſollte.
über die viele Arbeit iſt dieſer ſehr ungehalten geweſen. Ge-
gen 11 Uhr nachts iſt er dann aufgeſtanden und hat ſich auf
die einfache Weiſe der Arbeit entledigt. Der Frau Förſter hat
er erklärt, er ſei im Pferdeſtalle geweſen und habe Kautaback
geholt. Herr Förſter verſtändigte unterdeſſen den Feldjäger
aus Molau über die Verdachtsmomente. Als er dieſen kom-

Der Tote hielt den Revolver krampfhaft in der Hand.
Jedenfalls liegt Selbſtmord vor. Polizei und Staatsanwalt
ſind benachrichtigt. Erkennungszeichen fehlen.

Schkölen, 6. November. Heute iſt wegen Brandſtiftung
der Tagelöhner des Gutsbeſitzers Förſter aus Greitſchen verhaf-

oyßßig, 5. November. An der Ecke des Forellenteiches tet worden. Herr Förſter hatte dem Manne mitgeteilt, daß am men ſah, verſteckte er ſich tief im Stroh, aus dem er dann her
vorgezogen und verhaftet wurde.

M ä a

umkliche Bekannkmachung en um111 1941179z n l nZwangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung
ſo el das in Merſeburg Meuſchauer

Str. Nr. 11 belegene, im Grund-
puche von Merſeburg Band 42 Blatt
1661 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigeruugsvermerkes auf den
Namen des Bautechnikers Bruno
Hoffmann zu Merſeburg eingetragene
nd ſtüc bebauterHofraum Karten-
blatt 1, Parzelle 420/12 etc. und
373/12 etc. 2 a 88 qm mit einem
Gebäudeſteuernutzungswerte von 675
Mark, Grundſteuermutterrolle Artikel
1929, Gebäudeſteuerrolle Nr. 898 am

10. Januar 1914,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19
verſteigert werden.
Merſeburg, den 31. Oktober

Königl. Amtsgericht
1913.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Emil Reinicke in
Merſeburg iſt nach erfolgter Ab-
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Merſeburg, den 4. November 913.
Königliches Amtsgeicht.

Tagesordnung
füt die Sitzung

der Stadtverordneten am
Montag, den 10. November 113

abends 6 Uhr im Kreishauſe.
1. Wahkder Elektrizitäts Deputation.
2. Entlaſtung der Rechnung

a) des Nahrungsmittel- UÜnter-
ſuchungsamtes für 1911,

p) der Gasanſtalt für 1910.
3. Einrichtung der Räume r ds.

Nahrungsmittel Unterfuchungs-

J s
n

„amt im alten Rathauſe.

für das Polizeihaftlokal.
5. Ausführirng der am Petrikloſter

noch ausſtehenden Arbeiten.
6. Anbringung von 4 Lichtſchächt

im Lehmaun'ſchen Neubau an per
Dammſtraße.

7. Eingabe des Verkehrsvereins
Aenderung der Müllabfuhr betr

8. Nachbewilligungen auf Tit. I
reE1 Ergänzung und Unterhaltun

des Straßenpflaſters und Tit. i
E4: „Unterhaltung der Brücken pp

9. Ortsſtatut über
Marktſtandgeldes.

10. Gemei ndebeſchluß über Erhebung
von Standgeld.11. Uebertragung der Geſchäfte des

Polizei und h ides ärztlichen Dienſtes im Alters-
und Andreasheim und an derLe ngenfürſorgeſtelle und der Ver

tretung der Aerzte im Krankerhauſe an einen hieſigen Arzt: Be
willigung der Mehrkoſten von
413,33 Mk.

12. Gewährung ei ines Mietszuſchuſſes

n die in der Stadt wohnen C
Lerheirateten Vizefeldwehel

Nteroffiziere des III. Bat.u Jnf.-Regt.
13. Gewährung von Ortezulage

an ſtädtiſche L
der Amtsz zulagen der „Rekrorent
an der Volks und Mittelſchule.

Geheime Sitzung
AMerſeburg, den 5. November 1913

Der Stadtverordueten Vorſteher.

T Grempler.

S (Eingang terſtraße

Erhebung des

eher und Er hö. ung

d
Nh 8 n
e h

r Zur Ballſaiſon.
Ganz entzückend ſchöne

Ball und Geſellſchafts- Kleider
in reicher Auswahl.

Malz, oder rund 2300 Gerſten-
körner ſind nötig, um ein Liter
des altberühmten Köſtritzer Schwarz-
bieres herzuſtellen. Daher der hohe
Nährwert. Viel Extrakt und wenig

5 wollige, warme Flauſchqualitäten, 00 Alköhol, das ſind die Vorzüge desAbendmäntel, von Mk. 10 Köſtritzer Schwarzbieres, durch die
es zu einem Jdeal-Getränk für Ge-1

e 2 2 3 ſunde und Kranke wird. Jn keinemDuftige weiche Seide in allen Farben, haltbare Qualitäten, Haushalte ſollte daher e
tägliches Tafel-Schwarzbier als

getränk fehlen. Köſtritzer Schwarz-
bier wird von ärztlichen Autoritäten
als Kräftigungsmittel verordnet und
iſt in vielen Krankenhäuſern, Sang-
torien 2c. eingeführt. Verlangen Sie
überall das echte Köſtritzer aus der

Fürſtlichen Brauerei Köſtritz.
Nur echt bei: Bernhard Oeltzſchner,

0 1.503.30 2,20
Zarte Chiffons, Crèpes, Voile, Ninons, Eoliennes

Reiche moderne Farbenauswahl.

Shawls,

Mr.

hervorragende Neuheiten, 30

2 von Mk. 20.00 bis Mk Biergroßhdlg., Merſeburg Mücheln;
z Karl Schmidt, Unter Altenburg;moderne Farben, 25 A. Welzel, Domplatz; Chr. Bohm3.50 2.90480 Nachf. Jnh.: Reinh. Sachſe, An der

Geiſel 3.

nd ul L und -Strüm e Zum Montag empfehleBall -Han d 2 in vielen Oualitäten. vf 3 ſſ. Martinshörnchen.
BallCorſets, neue Formen in jeder Weite Fr. Schöne, a. d. Weißen Mauer.

Empfehle Dienstag und
Freitag
gepökelte Rinderbruſt.

Karl Killermann, Fleiſchermeiſter.

IEIIIIIIIIIII
“Merſeburg,obkowitz, Enenplan d.

2 w 1 zu haben in der KreisblattDruckerei.
Jm Oktober übernahm ich die frühere

Schurigſche BäckereiSchurigſche Bäckerei
Brauhausſtraße S.

Nachdem der Neubau meines Ladens fertiggeſtellt iſt, empfehle ich
mich bei prompteſter ſauberſter Bedienung zur gefälligen J n eh gtighrtnge

d gs voll

jeden

Ball
Ball Hauben,

Otto
723

Nach ine A5jährigen Tätigkeit als Spezialarzt für Magen-,
D und Ernährungs-Störungen, habeDarmkrankheiren,

ch m
Stoffwechſel-

Leipzig, Grimma'ſche Straße 25 Il

Rit 13
Spromſtunde. 9 12

tſpr echer: 16480.

S 229D. nd ar. Bent,
C Spezialarzt für Magen- und Darmkrankheiten. Teich nungen

auf

200000000 Gold Lei der 4 rumän.er

3—-5, S o tags 9 l.5. Z. onn tage 11 Bäckermeiſter.

amortisable Gold-
48 z f i 1 5 anleihe von 1913. bis 1924 upkündbar, nimmt zum Kurse von a

n z ler l er 0h i 56 Sprechſtunden 0e v. 8-6 entgegen.
Hubert Fotzue,

provisionsfrei bis 11 er.Vorschuss- V erein zu Merseburg
Genosseuschaft mit beschränkter Haft Fieh t.Dentist.

Sonntags

v. 8--1.t J I. L.Telt. rz Eingetragene

Wir halten auch ein Verkautfslager unserer

Lützkendorfer 99Briketts lIarke: „DR. I.
aut unserer

150 cm lang. nur 130) Alk. der besteMignonß, kleine Flügel.
schon von 750 Mk. an,Planos, bestes Fabrikat

aimeikarektor Mikore schreibt Die lorzinaflügel vereinigen die
r e eVenzige der l lüthner- ind echsteinsugel in sich. Es sind ganz hervor-

rigende. in Ton und Technik e Pabrikate. Die Perzina-Mignon-tlägel sind Wunderwerke. haben eine grosse Zukunf.t Gr ube Pauline Vel. e ld bei örstew itz
einertretuns Herm. Liüiciers, Mittelstr. 9-10 tII a. S. Aelteste Pianohandlung am Platze. Malle a. 8 hörstewſtz- hattwannsdorfer
Vertreter von Schiedmayer Söhne. Förster- Leipzig. Weissbrod.,

kuhse, Thürmer. (1236 Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft-

anerkannt

a

c 1n un ß
u
e

wehes M Wn u Ie e eW dw

r h 4 c rerrer? h L W 858 r e Jyſin M n C ä C X u w. c X e wwwa e 7 Wo cm n n i i e n reinigt man am besten wie folgt: Man löst t
n P ih e ersii das seibsttätige Waschmittel ein r handwarmem Wasser auf. Dann die Wäsche, ohne sie zu kochen, etwatunde dieser Lauge schwenken, hierauf gut ausspülen und ausdrücken, nicht aus-e as Trocknen darf an nicht zu heissen Orten oder an direkter Sonne geschehed.

i olle bleibt locker, griftig und wird nicht tfilzig! 8nein e e R rig al-Peketus. 9M rei a Co Henkel's Bleich-Soda.e J C e W e C
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Passage- Theater.
Lichtspielhaus,

Halle a. S. Leipzigerstr. 88.
Jeden Mittwoch u. Sonnabend

ProgrammWechſel.

Zur Vorführung gelangen
nurerſtklaſſige Schöpfungen
der Kinokunſt, ſinngemäß

durch unſer Theater Orcheſter
begleitet.

Beginn der Vorführungen:
präziſe 4 Uhr nachmittags.

Sonn u. Feſttags um 3 Uhr.
Jugend- Vorſtellung

nur Sonntags nachmittag.
Eine beſonders intereſſante Bilder-
ſerie iſt hierfür engagiert!

Ab Freitag, den 7. Novbr. er.
Livorno.

Herrliche Aufnahme der zweitgrößten
Stadt in Toskanien.

Serbäder im Hauſe.
Wie man in ſeiner Wohnung ein
Seebad einrichtet.KomiſcheHandlung.

Anſere Spatzen.
Naturwiſſenſchaftliche Aufnahme.

Maxen's Sommerreiſe.
Schlager Humoreske, verfaßt
geſpielt von Max Linder.

Das Neueſte im Bilde.
Was ſirbe vermag.

Großer dramatiſcher Schlager
3 Akten.

und

in

Die Direktion.
e

Stadttheater in Halle.
Sonntaa, 8. Novbr, nachm. 3 Uhr:
ermäßigte Preiſe: Hoheit tanzt
Walzer. Abends 720 Uhr;
ZTar und Zimmermann. Hier-
auf: Paul und Paula. Mon-
tag, 10. Novbr., abends 7 Uhr:
Kleiner Krieg

Lutherfeier

verbunden mit

Jahrhuudertfeier
5 UhrSonntag, den 9. Nov., nachm.im Dom.

Not, Kampf und Sieg vor 100
Jahren in Ton und Wort.
Anſprache Luthers Geiſt in derVolks zerhebung vor 100 Jahren.

Sup. Bithorn.)
Kinder haben nur in Begleitung

Erwachſener Zutritt.
Am Ausgang ſind Becken aufge-

ſtellt zur Aufnahme von Gaben für
die ev. Bewegung in Oeſterreich.

O

Der erſte Famlieuabend

der Altenburg
findet Montag, den 10. November,
abends 726 Uhr im Tivoli ſtatt.
Einlaß gegen Karte.

Neue Mitglieder können ſich am
Saaleingange in die Liſte einzeichnen.
Jahresbeitrag 40 Pfg.

Der Vorſtand.

Wehrkraftverein
Junedentſchland

in Merſeburg
am Sonntag, d. 9. d. Mts. nachm.
2 Uhr 30 Min. am Kriegerdenkmal

d. Gotthardttor.

Delius.

Staude.

Reutier will 45000 Mk. in ge-
trennten Poſten auf Häuſer und
Aecker ausleihen. Offerten unter
Chiffre B. E. Annoncen- Expedition
Wilh. Gaede, Zerbſt, Anh.

Neue Ritter Pianos und Har-
moniums werden vermietet, bei
ſpäterem Kaufe Anrechnung der
gezahlten Miete Rud. M eckert,
Ober Burgſtr. Reparatrren, und
Stimmungen.

ahnen

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Dienstag, den 11. November 1913,
abends 8 Uhr im Strandſchlößchen:
1. Jahresbericht, Rechnungslegung,

Vorſtandswahl, Arbeitsplan.
2. „Die treibenden Kräfte in den

Freiheitskriegen vor 100 Jahren.
Refer. Paſtor Boit.

Gäſte willkommen
Der Vorstand.

J Bänder, Abzeichen,
Theaterbühnen, Diplome.

3 3 Weim. Fahnenfabrik
H. Schott, Weimar.

HSSSSGC;UJVGOGS 2 z7 Verzinsung v. Bareinlagen zu40
Conto-Corrent-u. Oheck- Verkehr.
Discontierung guter Wechsel.

LEIPZIG, REICHSSRhab 92 An- u. Verkauf von Wertpa-x un c er W a S 6 h e pieren, besonders 4590 mündel-

Hemdchen von 15 9 an sicheren Anlagewerten.
Jüäckchen von 20 9 an D

Besorgung von Ackerhypo-Steckbettchen von 125 an
bis zum elegantesten

e Vederbettehen- theken. (215
Zeine kompletten g 4Parstliſgs- Kus steuern Fle mann O.,

Frieda 25 Teile für 10 alla a. S. Poststrasse 2.Fisa 50 Teile für 25
Prinzess 60 Teile für 44 Ein Laufburſche

ſofort geſucht
Kreisblatt:-Druckerei.

Spezial-Preisliste gratis.

C ab 10 M. Umtausch M

Merſeburg.
Montag, November 1913, abends 8 Uhr,den 17. im TivolifaaleKonzert des plin Seminars

(Vok l- und Juſtr mentalmnſil).
Leitung: Kgl. eminarmuſiklehrer W. Trenkner.

Der Reinertrag iſt für wohltätige Zwecke beſtimmt.Der

Preiſe der Plätze Jm Vorverkauf von Montag ab in de

Flechtenkrankhriten

Einſicht offen.
Essen-Kuhr. Rüttenſcheiderſtr. 201.

Roein. Pferde u. Vieh Verſicherungs
Geſellſchaft a. G. zu Cöln Rhein

verſichert bei 80 Entſchädignag zu 20 feſter Prämie

I trächtige Stuten
gegen die Folgen der Trächtigkeit und Geburt.

Verſicherungs- Anträge ſind nicht an Agenten, ſondern nur
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu Halle a. S.
welche auch jede weitere Auskunft erteilt.

e

näckigen und alten Fällen liegen zur gefl.
Wilhelm Kremer.

WD h Kein moderner Haushalt
e

ſollte ohne Nähmaſchine ſein.
ind gering, der Wert

Die Anſchaffungskoſten
unvergleichbar, der Nutzen

m
W S koloſſal Jm Sturmvogel bieten wir alle Syſteme

n e. S von beſter Konſtruktion und eleganter Ausſtattung

r W We a 1 3 v J eW W Fahrräder in allen Preislagen, Rlunminintmrſelgen zum

W e n cd Selbſtmontieren für Räder; Pneumaties, Taſchenlam-
ampengele rzenge, Raſierapparate uſw. Vertreter geſucht, Hauptkatalog gratis

Gebr. Grüttner, Berlin-Haſensae i06.

L l

r Stolt eber ſchen Buchhandlung 1. Platz (nummeriert) 1.2. Mt, 2. Platz
0.75 Mk., Schülerkarten 40 Pfg. An der Abendkaſſe: 1. Platz 1.50 Mk.,

2. Platz 1.00 Mk, Schülerkarten 50 Pfg. tDie Königl. Seminardirektion.

Verkehrs -Perein,
Hans- und Grundbefſitzewelche an Errichtung eines Jnſtituts zwecks In nahme gemeinſamer

Straßenreinigung ein Intereſſe haben, wollen ſich bis Dezember er. imComptoir unſeres Vorſitzenden, Stadtrat T hlene melden.

Der Worstand.
2

naſſe und trockene Flechte, Kopf-, Körper-, Bart- und Schuppen-Fle echte
ſelbſt in den veralt. und hartnäckigſten Fällen wende man ſich vertrauensvoll
ſchriftlich und mündlich an mich. Erteile gern jedem Flechtenkranken Rat
und Hilfe, wie man von dem ſchrecklichen Uebel befreit werden kann und
wie ich mich ſelbſt nach jahrelangem und ſchwerem Leiden g.heilt habe.
Feinſte Referenzen, Dankſchr iben, Anerkennungen und Heilungen in hart

Tandwirtsſshne e

an die
zu richten,

als Molkereibeamte. Aus
Krauso-

GähAuſmerksame MüssigsteBedienung. Preise.0000000000000 9000000000000

Karl Tänzer
doh Sschäfers Nachk.

sprainalgeschäft
rür

o

Uersehurg. Pntenplan 7
(185

Leinen- und Baumwollwaren
Tischzeuge Betten

Alle Art Wäsche e
Vollstündige

Wäsche Ausstattungen,

re

S
c

9 Vernspr. 259.0520 chSolide
Qualitäten.

000000000000
Grosse
Auswahl.

Bedeutend ermäßigte Verkaufspreiſe

infolge der vorgerückten Saiſon

Damen- und Kinder-Konfektion.

Okto Dobkowitz.
Entenplan 8.

für

Te en 54

nr e
icht am eleganten

Sohuh allein, nein, an allen Schuhen sollten Sie Continental Gummi- Absktxo
tragen. Dauerhafter als Leder. Keine Ersohütterungen des Rörpers. An-
genehmer, elastischer Gang. Fordern Sie stets von Ihrem Sohuhmaoher

Continental Gummi-Absätze
GUMMABSATZE

V

W
ä

Conſfinenfal

Auoh erhiltlioh in den
Lederhandlungen und rn en oSohuhgeschäften. G. m. h ohwelm i.

Ca r
r De Perſe!

aller Waschmittel ist zweifellos

J
Sauerstoff- Präparat mit gemahlener Kernseife

von höchstem PFettgehalt.
Pakete à 35 und 65 Pf. überall zu haben.
Allein Fabrik. A. Thierack, Finsterwalde N. L.

Wo
z

CL

r r r

V

Landw. Lehranſtalt u. Lehrmolkerei, Braun
ſchweig, durch zeitgem. Ausbild. gute i Abt. A
als Verwalter, Re un äh u Bt

Zu 29 Jahr. R. 8300

s

t

W c zur Reiſe ſhre VolbereikunenC rixWe was treffen Veweſſen Sie We
m Tabletten Hichi Vor HuſtenHeiſerkeit, Kalarrh ſind Sie

dann Heſchoitzi a Erhal fſict inallen Hoſen Du h
Preis der Orioinaiſcha in

Niederlage in Moerseburg: bugt

4pot hnlice; Cent Drouger eBestes Putzmittel der Welt.

Kheumatische Schmerzen, RKeiben,
Hexenschuß. In Apotheken Fl. M 1.30.
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